
„ UNSER ” ZILLE
VON

MAX HERRMANN ( NEISSE)

Schönfter Erfolg eines Künftlerdafeins und und Exzelfen. So gibt es eine liebevolle Gefamt-
ftärkfte Beftätigung für den Wert einer Leiftung
ift die Popularität . Ich meine nicht die billige , mit
Niveaulofigkeit und Gefchmacksverrat erkaufte,
fondern jene echte , die Allgemeinverftändlichkeit,
Einfachheit, Gradheit eines bedeutenden Werkes,
menfchliche Zuverläffigkeit und perfönlichen Reiz
feines Schöpfers verbürgt . Beliebt und geachtet bei
Anfpruchsvollen und Schlichten , vom Volke mit
dem zärtlich ftolzen Prädikat „Unfer “ bedacht •—
folchen raren Ruhm hat wohlverdienterweife längft
Heinrich Zille . Er ift einer der wenigen, die als
Künftler und als Menfch ganz original lind , eine
befondere, markante Nummer darftellen . Ein un-
beftechlich fcharfer Beobachter des Alltags , der un¬
mittelbaren , mulmigen, wimmelnden Umwelt ift
er , der den Beftand der Gegenwart ebenfo wahr¬
heitsgemäß wie kritifch aufnimmt . Der Träger
einer zweckficheren , gefinnungsvollen Sachlichkeit,
der an der rechten Stelle zupackt . Kein Tüftler
und Atelierphantaft , fondern ein Mann , der auf
die Straße geht und lieh fehr genau anfieht, was da
paktiert . Dabei ein handwerklich folider , im Me¬
tier licherer Meifter, kein Scharlatan und Schlu-
derer . Und einer, der mit feiner gutfundierten
Kunft lieh der Sache der Mißbrauchten und Ver¬
achteten annimmt . Nicht von oben herab und
nur fo von außen durchs Fenfter in ihre Not fchie-
lend, sondern mit ihnen intim , vertraut mit allen
Kleinzügen ihrer Jammerexiftenz , ihren Schreck-
niffen , Leiden, Aengften, aber auch ihren dürf¬
tigen , minderwertigen Vergnügungen,Betäubungen

inventur des armen Volkes, ein zuverläfliges Do¬
kument , das den ftnnfälligften Anfchauungsunter-
richt bietet über das Leben und die Gebräuche der
unteren Schicht . Da tut lieh Zilles Welt auf, „fein
Milljöh“

, wo er feine , fo gern erzählten , von Wirk¬
lichkeit (trotzenden Erlebnille hat , die Welt der
Keller, derbftinkenden Wohnftälle , der garftigen,
finiteren Höfe , der Abfallgruben , der Kafchemmen.
Und Zilles Bild diefer Welt ift auch hiftorifch voll¬
zählig : enthält ihre noch halbwegs gemütliche Dürf¬
tigkeit um 1900 herum , enthält die Leiden der
Kriegs - und Hungerzeit , enthält unbefchönigt die
ganze Unzulänglichkeit der heutigen , angeblich re-
publikanifchen Zuftände . Als eine befondere Art
Menfchendichter und Lebensgloffierer zeigt lieh
Zille auch in den Zeilen, mit denen er die meiften
Zeichnungen verlieht und die ftets die Gabe der
haarfdiarf zutreffenden Pointe haben , manchmal
voll köftlichen, gutmütigen Mutterwitzes find,
manchmal ätzend bis zu Swiftfcher Schärfe . Wenn
ich im lyrifchen Gedicht Stimmungen , Kulilfen,
Figuren der Außenfeiterwelt zu geftalten verfuche,
im Drama der vogelfreien Menfchen Lokalitäten
und Art , in der Profaerzählung etwa eines Bier-
kutfehers Alltag oder einer Kellnerin ramponiertes,
zerrupftes Dafein, fühle ich midi dankbar verbun¬
den, in der Gefinnung eins mit dem handwerklich
und menfchlich zuverläffigen Meifter Zille , deffen
gefertigtes Können auf meinem Gebiete zu er¬
langen, mir Anfporn und leider immer noch weit
vom Ziel bemühte Sehnfucht ift.
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